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und man iſt überzeugt, daß die Polen nicht daran denken, es
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Tageschronik
Frankreich will in der Entſchädigungsfrage eigene Wege

gehen.

Der Sühnebeſuch für Breslau erledigt.
Deutſchland fordert unparteiiſche Unterſuchung der Vor

gänge in Oberſchleſien.

Vor einem neuen Polenaufſtand
Rücktritt der engliſchen Kreiskommiſſare in Oberſchleſien.
Militäriſcher Aufſtand gegen Kongreßpolen in Pommer-

rellen.
Der Abſchluß des polniſch- ruſſiſchen Waffenſtillſtandes

bevorſtehend
Die Londoner Konferenz findet nicht ſtatt.

Italien in ſchwerer Kriſe.

Die Lage in Oberſchleſien
Vor einem neuen Aufſtand der Polen

Wie dem Dammert-Dienſt von maßgebender Stelle anit-
geteilt wird, muß mit einem neuen Ausbruch des
polniſchen Aufſtandes in Oberſchleſien in Kürze ge
rechnet werden. Zweifellos wird es dabei zu ſchweren
Kämpfen kommen, da die Deutſchen feſt entſchloſſen ſind, ſich
einem neuen polniſchen Terror nicht zu unterwerfen. Man
glaubt nicht, daß Korfantys Aufruf zur Waffenabgabe irgend
welchen Erfolg haben wird.

Beſonders bedrohlich iſt die Lage im Ryb niker Kreis,
do wieder zahlreiche Deutſche Drohbriefe erhalten haben.
Auch in den Kreiſen Tarnopot und Lublinitz ſind
Ueberfälle und neue Mordtaten an der Tagesordnung.
In einem Dorfe bei Neudeck wurde ein deutſches Gaſt
wirtsehepaar in grauenvoller Weiſe ermordet. Bei
Przelaika wurde wieder die fürchterlich zugerichtete
Leiche eines er mordeten Deutſchen aus dem Grenz-
fluß Brinitza gezogen. Ein polniſcher Grenzſoldat rief eini
gen Dorfbewohnern höhniſche Bemerkungen über den
Fund zu.

Jn der polniſchen Preſſe wird das Beuthener Abkom
men als eine glatte Kapitulation der Deutſchen
bezeichnet, jedoch hinzugefügt, daß der Friede in Oberſchleſien
erſt einkehren werde, wenn die Hakatiſten eingeſehen hätten,
daß Oberſchleſien polniſch ſei. Jn deutſchen Kreiſen wird
das Abkommen allgemein als eine Dummheit bezeichnet

durchzuführen
Katto witz 6. Sept. Die Unſicherheit in Oberſchleſienhält weiter an. Es hat den Anſchein, als ob die Bewegung

in einzelnen Kreiſen einen ſtark kommuniſtiſchen An
ſtrich bekommen hat.

Rücktritt der engliſchen Kreiskommiſſare
Die drei engliſchen Kreiskontrolleure in

Tarnowitz, Groß-Strehlitz und Beuthen haben
ihre Entlaſſung eingereicht mit Rückſicht auf die in ihren Be
zirken von den franzöſiſchen Behörden geübte P a
teilichkeit. Den Kreiskontrolleuren in Tarnowitz
GroßStrehlitz iſt die Entlaſſung bereits bewilligt wordeſ.

Feindliche Aufnahme der „Apo“ in Myslowitz.
Mygslowitz, 6. Sept. (Eig. Drahtber.) Beim Einzug

einer 60 Mann ſtarken Abteilung der neuen Abſtim-
mung spolizei nahm die polniſche Bevölkerung einederart drohende Haltung an, daß die Abteilung
abends nach Kattowitz abrückte, Heute ſoll die blaue Polizei
den Dienſt aufnehmen.

Deutſchland fordert eine unparteiiſche
Unterſuchungskommiſſion.

Die Reichsregierung hat dem Präſidenten der Friedens
konferenz mit einer Zuſammenſtellung einwandfrei feſtgeſtell
ter, beſonders empörender Gewalttaten gegen
Deutſche in Oberſchleſien eine Note überreicht, in der unter
Hinweis auf die ſteigende Erregung der deutſchen Be
völkerung die Notwendigkeit für die deutſche Regierung dar
gelegt wird, dem deutſchen Volke Klarheit über
den tatſächlichen Sachverhalt zu verſchaffen und für Abhilfe
zu ſorgen. Da Erhebungen durch die interalliierte
Kommiſſion mit Sicherheit von der deutſchen Bevölke
rung nicht als unparteiiſch anerkannt würden, wird
dorgeſchlagen, eine von Deutſchland, Polen und den Alliier
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Aufruhr pommerrelliſcher Truppen gegen Kongreßpolen.
Militäriſcher Aufſtand in Grandenz.

Dan zig, 5. Sept. Geſtern früh wurden der Bahnhof
und ſämtliche öffentliche Gebäude in Graudenz durch
pommerelliſche Truppen beſetzt, um die Kongreß-
polen gewaltſam aus der Stadt zu entfernen. Gegen 10 Uhr
wurde jedoch die ſchwache pommerelliſche Beſatzung von einer
kongreß polniſchen Schwadron überrumpelt und entwaffnet:
etwa 300--400 Mann wurden verhaftet. Angeblich werden
aus Poſen 8000 Mann pommerelliſche Truppen erwartet, um
ſämtliche ehemals preußiſchen Gebietsteile von
den kongreßpolniſchen Truppen zu ſäubern.

39 Deutſche in Weſtprenußen hingerichtet.
Marienwerder, 5. Sept. Auf Anſchlägen in pol-

niſcher Sprache an die Graudenzer Anſchlagſäulen ſtehen die
Namen von 39 Deutſchen verzeichnet, die wegen angeb-
lichen Verrats militäriſcher Geheimniſſe hingerichtet
wurden. Der als Führer der deutſchen Arbeits gemeinſchaft
in Graudenz bekannte Rechtsanwalt Partikel iſt wieder mit
verſchiedenen anderen Deutſchen in ſtrenge Haft genommen
worden. Partikel ſoll mit den Bolſchewiſten in Fühlung ge-
ſtanden und darnach getrachtet haben, falls die Ruſſen Grau-
denz beſetzen, Bürgermeiſter dieſer Stadt zu werden.

Waffenruhe an der polniſchen Front?
Nach einer Radio- Meldung aus Warſchau hat der pol-

niſche Miniſter des Auswärtigen erklärt, er rechne mit dem
Abſchluß des Waffenſtillſtandes zu Anfang der nächſten
Woche. Die Delegation geht am 7. September nach Rig a.

Die Londoner Konferenz findet nicht ſtatt.
Moskau, 5. Sept. Tſchitſcherin erklärte der rumäni-

ſchen Regierung, daß die ruſſiſch- polniſchen und die ruſſiſch-
finiſchen Verhandlungen ohne Teilnahme anderer
Staaten ſtattfänden und daß die Londoner Konfe-
renz nicht ſtattfinden wird. Rumänien bleibe zum Frie-
densſchluß, den Rußland freudig begrüßen werde, nur der
Weg direkter Verhandlungen offen.

Eine franzöſiſche Stimme über Riga.
Paris, 4. Sept. (Eig. Drahtber.) Die Verlegung der

polniſch ruſſiſchen Friedensver handlungen nach Riga eregt in
franzöſiſchen Kreiſen die größte Befriedigung, beſonders, weit
die franzöſiſche und engliſche Regierung, ohne ſich direkt in
die Verhandlungen einzumiſchen, durch ihre Vertreter in
Riga über Gang der Verhandlungen unterrichtet undebentuel imſén ſein werden, der polniſchen Regierung
beizuſteher volniſche Miniſter Grab ski, der in Paris
eingetroffen iſt, um mit der franzöſiſchen Regierung ein
Handelsabkommen zu treffen, hat die Verſicherung abgegeben,
daß die polniſche Regierung Rußland und Litauen die not-
wendigſten Zugeſtändniſſe machen werde, um den Frieden
wieder herzuſtellen.

Der polniſche Gegenſtoß in Galizien.
Laut „Warſchaner Kurier“ wurden bei dem ſiegreichen

polniſchen Gegenſtoß gegen Budjenni drei ruſſiſche Diviſionen

ten zu wählende Kommiſſion aus Angehörigen nicht
zu den Signatarmächten des Verſailler Vertrages
mit der Feſtſtellung des Sachverhaltes zu betrauen, damit die
Vorausſetzungen für eine gerechte Abſtimmung geſchaffen
werden.

Drei deutſche Weißbücher.
Berlin, 6. Sept. (Eig. Drahtber.) Die deutſche Regie

rung veröffentlicht demnächſt drei Weißbücher über die Er
eigniſſe in Oberſchleſien. Das erſte Buch enthält
eine Schilderung allex Mord- und Greueltaten; in den zwei-
ten wird bewieſen daß ein Teil der interalliierten Truppen
nicht nur nicht gegen die Aufſtändiſchen eingeſchritten iſt, ſon-
dern dieſe ſogar unterſtützt hat, während in den drittem die
polniſchen Vorbereitungen für die Organiſation des Aufftan
des geſchildert werden.

Oberſchleſiſches Deutſchbekenntnis.
Königshütte, 6. Sept. Zu einer gewaltigen Kundgebung

u das Deutſchtum geſtaltete ſich die am Sonntag hier abge
altene erſte deutſche Tagung der G. D. A. Die Reden

Abgeordneten Schneider
Sachſen, TalBerlin, M. d. R. der über „Rätegedanken
und Angeſtelltenbewegung“ ſprach, und Frommholz-
Berlin. der ein Referat über die Zukunft der deutſchen Jndu

wurden gehalten von dem

ſtrie hielt.

vernichtet. Die Ruſſen räumen Brod y; ihre Front zwiſchen
Brody und Tarnopol kam ebenfalls ins Wanken. Wie
„Times“ melden, weicht die in Auflöſung begriffene feind-
liche Armeegruppe Budjenni auf das wolhyniſche Feſtungs-
dreieck zurück. Der polniſche Generalſtab teilt mit, daß Oſt
galizien bis auf kleine Ortſchaften vom Feinde befreit iſt.

Budjennis Armee über den Bug zurückgeführt.

Wie der Dammert-Dienſt aus gut unterrichteter Quelle
erfährt, iſt es dem General Budjenni gelungen, trotz des
harten Nachdrängens der Polen auf beiden Flanken, ſeine
Truppen mit relativ geringen Verluſten an Leuten und
Material über den Bug zurückzuführen. Oeſtlich
und ſüdlich von Lemberg lokale Kämpfe. Die Front ver-
läuft hier längs des oberen Bug und der Goila Lipa.

Nach dem polniſchen Heeresbericht vom 3, September
ſammelt ſich Budjennis Reiterarmeetz unter dem Schutz
friſcher Jnfanterietruppen, die bei Hubrieſzow durch heftine
Gegenangriffe Budjennis Rückzug zu decken verſuchten. Dieſe
Angriffe ſeien zum Scheitern gebracht. Auf dem Südflügel
nahmen die Polen Belz. Jn der Linie Bug--Goila Lipa
wurden ruſſiſche Angriffe mit Hilfe von Tanks abgewieſen.

Vergeblicher Durchbruchsverſuch der Ruſſen.

Königsberg. 6. Sept. (Eig Drahtber.) Von zuſtändiger
Stelle wird mitgeteilt: Die Kampfhandlungen im Suwalki-
gebiet dauern an. Nordöſtlich Breſt-Litowſk örtliche Kämpfe.
Verſuche der 12. ruſſiſchen Armee, ſüdlich Wlodawa und öſt-
lich Cholm, an einzelnen Stellen zu forzieren, wurden abge
wieſen. Oeſtlich und ſüdöſtlich Lemberg hat der polniſche
Vormarſch die Linie Prasno-Royatyn erreicht. Am Dunjeſtr
örtliche Kämpfe.

Die Unterbringung der internierten Ruſſen.

Berlin, 6. Sept. (Eig. Drahtber.) Für die Unterbrin-
gung der internierten Ruſſen und Polen mußte man
auf die Kriegsgefangenenlager im Weſten zurückgreifen, da
nach der Haager Landkriegsordnung die internierten Truppen
möglichſt bald vom Kriegsſchauplatz entfernt werden müſſen.
Für die Unterbringung kommen u. a. die Lager in Soltau,
Hameln, Parchim, Beirut, Srenkirch und Fal-
kenberger Moor in Frage. Die polniſchen Jnternierten
ſind bereits im Lager in Minden untergebracht. Fälle
von Jnſubordination ſeitens der internierten Ruſſen haben
ſich bisher nicht ereignet.

Die bulgariſche Neutralität.
Sofia, 5. Sept. Stambulinski erklärte, daß Bulgarien

unter allen Umſtänden neutral bleibe. Stambulinski ſoll
nochmals energiſche Schritte für Aufnahme Bulgariens in
den Völkerbund unternommen haben.
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Arabiſcher Angriff auf Damaskus?

An Londoner amtlich Stellen liegen Nachrichten über
Gerüchte vor, nach denen 20 000 Araber ſich für einen Angriff
Jenen das von den Franzoſen beſetzte Damaskus kon-
zentrieren.

Tagung ſchloß mit einem einmütigen Be-
deutſches Ober

Die
kenntnis aller Anweſenden für ein
ſchleſien.

Der „Sühnebeſuch“ für Breslau erledigt.
Berlin, 6. Sept. Reichsaußenminiſter Dr. Simons

und der preußiſche Jnnenminiſter Severing ſuchten geſtern
Mittag den franzöſiſchen Botſchafter auf. Dr.
Simons erklärte dabei, daß die deutſche Regierung den
Wunſch Frankreichs, mit Deutſchland in einer Atmoſphäre der
Beruhigung und Arbeit zu leben, teile. Sie imißbilige und
bedaure die Zwiſchenfälle und werde die in der
Note vom 30. Anguſt geforderten Genugtunngen gewähren.
Botſchafter Laurent nahm von der Erklärung Kenntnis
und gab der Hoffnung Ausdruck daß ſich ähnliche Zwiſchen-
fälle nicht wiederholen und die dentſchefranzöſiſchen Vereihun-
gen ſich von nun an im Geiſte friedlicher Zuſgmmenarbeit ge-
ſtalten werden. Mit der befriedigenden Löfung der Bres-

Angelegenheit iſt auch die Berliner Flaggengffäre aus
der Welt geſchafft.

Die polniſche Regierung Berliner Vertreter erfährt, bisher mit einer formellen Entfchul-
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digung begnügt; angeblich ſollen auch keine weiteren
Forderungen von den Polen geſtellt werden.
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Wie verlautet, hat Hauptmann v. Arnim xVerſeßung aus Berlin beantragt. Laut „Lok.Anz.“ i
erſter Linie der Feſtigkeit der beiden Rechtspar-
teien zu danken, daß die Forderung fallen gelaſſen wurde.
Jn der Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes waren laut
Lok-Anz.“ die Sozialiſten für glatte Annahme der franzö

ſiſchen Forderungen und auch das Zentrum nahm keine
einwandfreie Haltung ein; ein hervorragender Zentrums
führer ſei ſogar der Koalition in den Rücken gefallen.

Kriſenſtimmung in der Entente.

Frankreich gegen Lloyd Georges ruſſiſche Politik.
„Echo de Paris“ führt aus, daß allen offiziöſen Kom

muniques entgegen, die Kriſe in der Entente noch immer
fortdauere. E ſei ungewiß, wenn ſich Millerand und
Lloyd George widerſetzen würden.

Das Blatt greift die Politik Lloyd Georges ge-
genüber Rußland ſcharf an. Er ſei bereits am 8. Auguſt
bereit geweſen, ſich der franzöſiſchen Politik anzuſchließen,
habe aber am 9. unter dem Eindruck von Unterredungen mit
Kameneff, Curzan und Valfour ſeine Anſicht völlig
gewandelt und die Note von Polen abgeſandt, um Polen
völlig zugrunde zu richten. Die Haltung Lloyd Georges er-
Uäre ſich daraus, daß er die Richtlinien Salesburys wieder
aufnehmen wolle, die in einer „Splendidiſolation Englands“
beſtehe und im Grunde darauf hinausliefe, daß England bloß
Jnſularpolitik betreibe.

Eigene Wege Frankreichs in der
Entſchädigungsfrage.

Jm „Echo de Paris“ ſchreibt Pertingax, man müſſe die
Methode der Drohung auch bei der Regelung der Entſchä-
digungsfragen anwenden. Auf der Genfer Konferenz hätten
die Sachverſtändigen die Höhe der Entſchädigung feſtſetzen
und die notwendige Strafdrohung Beſetzung des Nuhr-
gebietes) ausgeſprochen werden ſollen, wonach die Brüſſeler H
Finanzkonferenz die Maßregeln zur Einhaltung der finan
ziellen Forderungen beſtimmen ſollte „Viel Zeit ging in
zwiſchen verloren. Ohne Hilfe der Alliierten mußte Frank-
reich an die Rückzahlung ſeines Anteiles an der engliſch
franzöſiſchen Anleihe in Amerika gehen. Und mit ſeinen eige-
nen Miteln war es imſtande dies zu tun. Wozu würde es
alſo dienen ſich am 29. September nach Genf zu begeben,
wie es England verlangt. Auch die Beſprechungen von
Brüſſel könnten gegenwärtig nur theoretiſchen Charakter
haben. Frankreich wolle, daß die proviſoriſche Entſcheidung
von Boulogne bezüglich der Höhe der Entſchädigungsſumme
wieder auflebe. Es hänge bloß von Lloyd George ab, dieſe
Tatſache feſtzuſtellen.

Dieſe myſteriöſe Auslaſſung will beſagen,
Lloyd George in der Entſchädigungsfrage nicht mit Frank
reich gehen wolle, dieſes ſeine eigenen Wege gehen will.

Deutſche Bonds über 60 Milliarden Goldmark.
„Newyork Herald“ berichtet, daß die Wiedergutmachungs

kommiſſion daran ſei, die Aushändigung von Gold in der
Höhe von 60 Milliarden Mark von Deutſchland
gemäß dem Verſailler Friedensvertrag zu fordern. Deutſch
land ſei bereit, ſeine Zuſtimmung zu geben. Praktiſch
würden dieſe Bonds keinen Wert beſitzen. Sie würden
einfach in den Händen der Wiedergutmachungskommiſſion
verbleiben, bis man ſich auf einen Plan geeinigt haben werde,
der die geſamte Summe der von Deutſchland zu bezahlenden
Entſchädigungen und die Art, wie ſie zurückzuzahlen ſeien,
feſtſetzen könnte. Erſt dann würde man verſuchen, die jetzt
r fernden deutſchen Bonds auf dem Weltmarkt zu pla
zieren.

Die franzöſiſche Spionage in Deutſchland.
Die Elberfelder Kriminalpolizei hat feſtgeſtellt, daß eng

liſche und franzöſiſche Spione auch im Wuppertal tätig ge
weſen ſind. Auf Grunzd von Fragebogen ſollten Erkundigun
gen auf militäriſchem Gebiete und über Leiſtungen größerer
Jnduſtrieanlagen angeſtellt werden. Als Unterleiter der
Spionage wurde ſeinerzeit ein Privatdetektiv in Haft genom-
men der für ein bekanntes Rotterdamer Spionagebüro ar-
beitete Er iſt bei den letzten Unruhen aus dem Gefängnis
befreit worden und übt ſein Gewerbe jetzt von Luxemburg
weiter aus. Spione haben ſich jetzt nach Eſſen, Berlin, Kier,
und Swinemünde begeben.

Gegen die Störung des Eiſenbahnbetriebs
Eine Entſchließung des parlamentariſchen Beirates.

Der parlamentariſche Beirat des Entwaffnungskommiſ
r nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung folgende Entſchließung

n

Der Ausſchuß nimmt die Erklärungen des Staatskommif-
ſariats und des Reichsverkehrsminiſteriums zur Kenntnis,
daß die Transvporte, die den Beſtimmungen des Geſetzes ge
nügeir, von Un befugten weder angehalten noch
ſonſtwie kontrolliert werden dürfen. Er billigt das
Vorgehen der Regierung im Intereſſe der Stärkung der
Stagtsautorität. Der Antrag iſt angenommen mit 8 gegen 6
Stimmen (gegen die Vertreter der beiden ſozialiſtiſchen Par-
teien).

Das Kabinett iſt angeblich aufgrund dieſes Beſchluſſes
entſchloſſen, keine weiteren Zugeſtändniſſe in der Waffenkon
trollfrage zu machen. Es hängt nun von der Reichskontroll
kommiſſion ab, ob ſie es auf eine offene Machtprobe
mit der Regierung ankommen laſſen will. Laut „Voſſ. Ztg.“
ſteht Reichsverkehrsminiſter Groener unverändert auf
dem Standpunkt, daß ſeine Anweiſungen genau den Verein
barungen entſprechen die am 23. Auguſt zwiſchen Regierung
und Reichskontrollkommiſſion getroffen worden ſind. Kon

onentſpreche nicht den Tatſachen, daß die Arbeiter bei der
trolle völlig ausgeſchaltet ſind.

Ein neuer Generalſtreik in Württemberg
Stuttgart, 4. Sept. Die Daimler- Motoren

Werke haben erklärt, daß ſie aus dem Unternehmerverband
ausgetreten ſind und damit Vereinbarungen nicht angenom-
men haben, ſo daß auf dieſem Werke der Teilſtreik weiterbe-
ſtehen bleibt. Es ift nicht ausgeſchloſſen, daß bereits in der
nächſten Woche er net in Gegeralſtreik in Württem-
berg ausbricht,

ſeine
es in

daß, wenn

Der Augsburger Generalſtreik mißglückt

Augsburg, 5. Sept. Der linksradikale Generalſtreikwegen der Mittwoch Krawalle iſt zur Hälfte mißglückt. Die
ſtädtiſchen und die Privatbetriebe arbeiten. Die
Straßenbahner weigerten ſich, zu ſtreiken. Jn
der Hauptſache wurden die größeren Betriebe der Metall
und Textilinduſtrie betroffen. Der unabhängige „Volkswille“,
der u. g. zur gewaltſamen Entwaffnung der Einwohnerweh-
ren aufforderte, wurde auf unbeſtimmte Zeit verboten. Der
Stadtrat hat die Beerdigungskoſten für die Getöteten über
nommen. a

Eine vierte Jnternativnale.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, ſchlagen die gegen

Moskau eingenommenen Führer der Unabhängigen ſozial
demokratiſchen Partei, die Gründung einer neuen vierten
Jnternationale vor. Dieſer Plan geht eigentlich aus
von einem in Berlin weilenden Kommitee der ruſſiſchen
Menſchiwiki, die jede Gemeinſchaft mit der Genfer Jn-
ternationale ablehnen. Jn der neuen Internationale wür-
den auch die franzöſiſchen Sozialiſten vertreten ſein, die
ebenfalls von der dritten Internationale abgewieſen ſind.

Verſchärfung der Streikkriſis in Jtalien.
„Corr. d. Sera“ meldet, daß die kommuniſtiſchen

Arbeiterverbände verſuchen, einen Staatsſtre ich auszu-
führen. Jn Mailand, Turin, Rom, Florenz und Negpel iſt
die Lage beſonders kritiſch geworden. Die bolſchewiſti
ſchen Elemente fordern die Arbeiterſchaft aller Fabriken auf,
auf ein gegebenes Zeichen hin die Fabriken gewalt-
ſam zu beſetzen und die rote Fahne zu hiſſen. Die Blätter
werfen zum erſten Male der Regierung Schwäche in der
gegenwärtigen Kriſe vor.

Nach weiteren Meldungen ſind die Werkſtätten in Mai-
land mit Drahtverhauen und Maſchinengeweh-
ren verſehen. Die Ausſichten auf eine Verſtändigung ſchwin-
den immermehr. Dagegen drängen die angarchiſtiſchen
Elemente auf Ausdehnung der Beſitzergreifungen auf alle
Jnduſtrien ſowie den Grund und Boden, die Bergwerke und

äuſer. Der ſtark organiſierte Landarbeiterverband
erklärte ſeine Solidarität mit den Metallarbeitern. Die
Regierung verharrte weiter untätig. Jn Genug wurden die
Poliziſten, die auf die Arbeiter geſchoſſen hatten, verhaftet.
Infolgedeſſen verzichteten die Arbeiter auf den Generalſtreik.

Die Streikbewegung in Englanud.
Für den Fall des Ausbruchs des engliſchen Bergarbeiter-

ſtreiks rechnet man mit einer kataſtrophalen Ar-
beitseinſtellung auch in anderen Jnduſtriezweigen u.
zwar ſofort in der chemiſchen Jnduſtrie und in den Baum-
wollenbezirken. Jn der zweiten Woche würden ſich anſchlie-
ßen Schiffbau, Metallinduſtrie, Gießer, Mechaniker, Monteure.
Nach ſechs Wochen würden von dem Streik betroffen die
Schuhfabriken, Seeleute und Hafenarbeiter. Später würden
auch die Eiſenbahnen ſtillgelegt 30 000 Mitglieder des Na-
tionalverbandes der Fabrikanten haben bereits beſchloſſen,
ſWit en Tage des evtl. Ausſtandes ihre Betriebe zu

eßen.

Die Mehrheitsſoziagliſten gegen die Regiernng.
Aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt unſer Berliner

Vertreter: Die Mehrhetsſozialiſten haben beſonders deswe-
gen die Koalition mit den jetzigen Regierungsparteien abge
lehnt, weil ſie bei paſſender Gelegenheit durch Hervorkehren
einer heftigen Oppoſitionsſtellung gegen die Regierung den
neugewählten Reichstag arbeitsunfähig machen und ſomit
abermalige Neuwahlen des Reichstages durch-
ſetzen wollen. Dieſe Abſicht der Mehrheitsſozialiſten nimmt
nun feſte Formen an. Nach Erledigung der unangenehmen
Wiedergutmachungsangelegenheit wollen die Sozialdemo-
kraten die Regierung durch ein Mißtrauensvotum
ſtür zen und die Neubildung einer Regierung auf der Baſis
der jetzigen Parteiſtärke im Reichstage unmöglich machen.
Die Mehrheitsſozialiſten erhoffen dabei eine Unter-
ſtützung von Seiten der Demokraten, die im Falle
einer neuen Regierungskriſe eine Erweiterung des Kabinetts
nach rechts ablehnen würden. Auch die Demokraten wollen
Neuwahlen, weil ſie hoffen, diesmal mehr Sitze zu erlangen.
Den Hauptanteil an dieſem Plan ſoll der ſozialdemokratiſche
Reichspräſident Ebert ausführen, in deſſen Hand es liegt,
gegebenenfalls Reichstagsneuwahlen anzuordnen.

Die Reichstagswahlen in Oſtpreußen.
Wie unſer Berliner Vertreter aus parlamentariſchen

Kreiſen erfährt, werden die in Oſtpreußen noch ausſtehenden
Reichstagswahlen trotz der bereits erfolgten Volksabſtim-
mung erſt dann ſtattfinden, wenn die Abſtimmung in Ober
ſchleſien vorüber ſein wird.

Aus Stadt und Umgebung
Land wirtſchaftliche Winterſchule Merſeburg.

An der hieſigen Land wirtſchaftlichen Winterſchule be
gann am 1. da Mits auf Veranlaſfung der Landwirtſchafts-
kammer Halle der 11. Kurſus zur Ausbildung von Beamten
für Milchkontrollvereine. Der Kurſus umfaßt eine vier-
wöchige theoretiſche und eine 14tägige praktiſche Ausbildung
und wird von 9 jungen Landwirten beſucht.

Zum Angeſtellten-Tarif vom Juni 1920.
Der Reichsarheitsniniſter hat hierher mitgeteilt. daß

die allgemeine Verbindlichkeitserklärung des Tarifvertrages
vom 25. Juni 1920 zur Regelung der Gehalts- und An
ſtellungsbedingungen der kaufmänniſchen und techniſchen An
geſtellten, einſchließlich der Meiſter im Einzelhandel, Groß-
handel, der Jnduſtrie, im Verkehrs- und Zei-
tungsge werbe für die Stadt Merſeburg demnächſt
zu erwarten iſt und daß Einwendungengegen den Vertrag bis ſpäteſtens 10. September 1920 erhoben
werden können. Alle Arbeitgeber, die mit dem Tarifvertrag
nicht einverſtanden ſind, werden daher hierdurch aufgefordert,
entſprechende Erklärungen umgehend ſchriftlich beim Reichs
rei Miniſter Berlin N. W. 6, Luiſenſtraße 32—34, ein
zureichen.

Zweck und Ziele der Elternbeiräte.
Ueber dieſes hochwichtige Thema ſprach am Sonnabend

in der Funkenburg in einer Elternverſammlung der U. S. P.
Rektor Höltz aus Aſchersleben. Es wurde lebhaft be-
dauert, daß Magiſtrat, Lehrerſchaft und Bürger nur in ſo
geringer Zahl der Einladung der Einberufer Folge geleiſtet
hatten. Auch die U. S. P. Genoſſen waren nur ſehr ſchwa
vertreten. Beſonders äußerte man über die Abweſenheit de
Erſten Bürgermeiſters lebhaftes Befremden. Der Redner
ſprach zunächſt über die Entwicklung des „Elternbeirats
gedankens“ in der ſog. „Wilhelminiſchen Aera“. Damals

hatten die Schulleiter das Recht. die Beiratsmitglieder zu
ernennen und nach Belieben anzuhören oder auszuſchalten.

Die heutigen Elternveiräte werden indeſſen von den Eltern
der betr. Schulkinder gewählt; ſie können zuſammen mit den
Lehrern und vhne die Lehrer tagen. Alles was nur irgend
den äußeren oder ineren Schulbetrieb angeht, gehört zum
Reſſort der Elternbeiräte. Dieſe aber nur veraterde
Befugnis, keine beſtimmende. Die Lehrer müſſen ſie
anhören, brauchen aber ihre Ratſchläge nicht unbedingt zu
befolgen. Der Redner verbreitete ſich dann eingehend über
die Beratungsbefugniſſe der Elternbeiräte. Er legte dar,
welche Mängel und Reformmöglichkeiten im äußeren Schulk-
betrieb die Eltern zur Sprache bringen könnten (Staubbe
kämpfung, Reinigung, Schulplatz, Turnhalle, Lage der Stun-
den, Stundenplan). Er las einen diesbezüglichg Frage
bogen vor, den die Elternbeiräte ausfüllen und der Schullei-
tung oder dem Magiſtrat vorlegen könnten. Herr Rektor
Höltz ging ſoweit, daß er meinte, die Elternbeiräte ſollten ſich
ſogar um die Unterrichtsmethoden und den Unterrichtsſoff
ja, um die Beſoldung der Lehrer kümmern. Die Ausſprache
die ſich anſchloß, war äußerſt lebhaft. An zehn Debatteredner
ner traten auf und vertraten oft ganz konträre Jdeen. Stadr-
rat Fied ler regte ſich über gewiſſen Sedanfeiern auf, ver-
langte aber ſeinerſeits frei für die Maifeier! Man behaup-
tete erſt, man lebe noch im Militärſtag?e. dann wieder behaup
tete man, in der ſozialiſtiſchen Republik zu leben. Heftige
Worte fielen über die preußiſche Erziehung und den wilhel-
miniſchen Geiſt. Treffliche Worte fand Herr Rektor Hüthel
und Herr Lehrer Franke über die Einmiſchung der Eltern
in die Unterrichtsſtunden, über das Eingreifen in den Unter-
richt lauter Ungeheuerlichkeiten, die Rektor Höltz nachher
in ſeinem Schlußwort verteidigte. Ebenſo vertrat er im
Schlußwort die Anſicht, daß die Arbeit des Oberlehrers in
ſeinen wiſſenſchaftlichen Stunden (Mathematik, Literatur,
Sprachen) nicht mehr wert ſei. als der Buchſtabieruntericht
des Volksſchullehrers Schluß gegen 12 Uhr.

Poſtaliſches.

Jn der Bevölkerung iſt es noch wenig bekannt, daß ſeit
der letzten Neuregelung der Poſtgebühren eine Zuſchlaggebühr
von 10 Pfennig für poſtlagernde Sendungen eingeführt iſt.
Die Gebühr iſt bei allen Sendungen zu entrichten, die den Ver-
merk „poſtlagernd“ tragen, alſo auch bei Einſchreibſendungen,
Poſtanweiſitngen, Paketen uſw. und zwar zuſammen mit der
Freigebühr, worauf im allgemeinen Intereſſe beſonders auf
merkſam gemacht wird.

Die Kirchenwahlen in Preußen.
Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat gemäß S 13 Abſ. 2

des kirchlichen Gemeindewahlgeſetzes vom 19. Juni d. Js.
als Tage für die auf Grund des genannten Geſetzes vorzu
nehmenden Neuwahlen der kirchlichen Körperſchaften den 22.,
23. und 24. Januar 1921 beſtimmt. Die Gemeindekirchenräte
haben numnehr (gemäß dem Gemeindewahlgeſetz) einen die-
ſer Tage zur Vornahme der Wahl auszuwählen und feſtzu
ſetzen. Die Wahlausführungsbeſtimmungen werden bald
im „Kirchlichen Geſetz- und Verordnungsblatt“ bekannt ge-
geben.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen.,

Pfarrer Guhr-Wernburg iſt die Superintendentur
des Kirchenkreiſes Ziegenrück übertragen worden. Berufen
und beſtätigt ſind Divifionspfarrer a. D. OrthmannKöln zum
Pfarrer in Klein-Quenſtedt (Kirchenkreis Halberſtadt), Pfar-
rer Blau- Jſſersheilingen zum Pfarrer in Großwelsdorf
(Kirchenkreis Tennſtedt), Hilfsprediger Toege-Halle als 2.
Pfarrer in Kreſtitz (Kirchenkreis Liſſen), Hilfsprediger Gör
nandt-Jeſſen als 2. Pfarrer in Jeſſen (Kichenkreis Prettin).
Geſtorben iſt Pfarrer Bach-Silkerode (Kirchenkreis Bleiche-
rode) in Juli. Muſikdirektor Rabſilber iſt als Dommuſikus
in Habderſtadt beſtätigt worden.

Praisermäßigung für Gummireifen.s

Jn dieſen Tagen haben die deutſchen Gummifabriken
die Preiſe für Gummireifen aller Art zum drittenmal ſeit
Mitte März dieſes Jahres ermäßigt. Da durch häufige
Preisverändernngen Unſicherheit der Marktlage und eine
gewiſſe Beunrrhigung des Handels hervorgerufen wird, iſt
es zu begrüßen, daß diesmal die Ermäßiaung eine ſo weſent-
liche iſt, daß in abſehbarer Zeit mit einer neuen Preisher-
abſetznng wohl nicht gerechnet werden kann. Die neuen
Preiſe ſcheinen den Weltmarktpreiſen angepaßt zu ſein und
dürften daher längere Zeit in Kraft bleiben, wodurch wieder
Stetigkeit im Reifengeſchäft Platz greifen wird.

Deutſch nationaler Handlungsgehilfen-Verband,

Am Dienstag, den 7. September, abends 8 Uhr, findet
im Reſtaurant Vaterland die Monatsverſammlung des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes ſtatt.

Verband provinzialſächſiſcher Schafzüchter.
h. Am 15. September, nachmitags 2 Uhr findet in Halle

a. S. im großen Saal der Landwirtſchaftskammer die ordent
liche Mitgliederverſammlung des Verband. provinzialſächſt-
ſcher Schafzüchter ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen neben den
geſchäftlichen Angelegenheiten zwei intereſſante Vorträge über
die Folgen fehlerhafter Haltung und Fütterung der Schafe.
(Ref. Prof. Dr. OppermannHannover) und neuere Forſchun
gen auf dem Gebiete der Schafkrankheiten (Prof. Dr. Raebi-
ger- Halle. Am 16. Sept., nachmittags 1 Uhr werden eben
falls in Halle, im großen Saale der Landwirtſchaftskammer,
die bei der Firma Auguſt Mann hier lagernden Wollen ver-
ſteigert.

Jrnkrafttreten der neuen Arbeitsordnung.
Das Reichsarbeitsminiſterium teilt mit: Ein Hinaus-

ſchieben des Erlaſſes der Arbeitsordnung über den feſtage-

unnen
var

ſetzten Termin vom 1. September iſt unbedenklich, wenn Ar
beito und Arbeitnehmer damit einverſtanden ſind. Es iſt
erwünſſh daß die Arbeitsordnung nach Möglichkeit nicht
betriebsweiſe, ſondern von Verband zu Verband geregelt
wird. auch wenn hierdurch eine Verſpätung eintritt. Zur
Verhinderung einer abſichtlichen Verſchleppung iſt vom Be
triebsrätegeſetz die Anrufung des Schlichtunosausſchuſſes ge
mäß S 80 des Betriebsrätegeſetzes vorgeſehen.

Nuchdem der Handel mit Margarine
freigegeben worden iſt, wird auf die Beſtimmungen des Reichs
geſetzes vom 15. Juni 1897 hingewieſen. Nach den Beſtim
mungen des betreffenden Geſetzes muß in den Verkaufsſtellen,
in denen gewerbsmäßig Margarine verkauft oder feilgehalten
wird. an einer in die Augen fallenden Stelle eine Tafel
angebracht werden. auf welcher in deutlicher nicht verwiſch-
barer Schrift die Jnſchrift „Verkauf von Margarine“ ange
bracht iſt. Außerdem muß die Umhüllung. in welcher die
Margarine im Einzelverkauf abgegeben wird, die Jnſchrift
„Margarine“ ſowie den Namen oder die Firma des Ver-
käufers tragen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Straf
verfolgung.

Aus dem Schweinezucht Verband in der

Provinz Sachſen.
Die beiden in der Provinz Sachſen beſtehenden Schwei

nezüchterverbände für die Richtung des veredelten Landſechwei
nes u, des Edelſchweines haben ſich im Laufe des letzten Wim
kers zufammengefunden und zu einem Verband verſchmolzey
unter gegenfeitiger vollſtändiger Wahrung ihrer Selbſtändig
keit und JInne haltung ihres bisher verfolgten Zuchtzieles.
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zlant der ſo entſtandene Provinzialverbard) eine

erfolgt. Die Gebühren für die Prüfungen und Nachprüfungen

ſtand am Freitag vor der Meiſterprüfungskommiſſion in

Als erſtes U men des gemeinſamen Borgehens
gemeinſame

Schau im Laufe des kommenden Herbſtes durchzuführen. So
ſern die Maul und Klauenſeuche das Unternehmen nicht ver
dindert, ſoll die Schau am 23. Oktober d. Js. in Magdeburg
auf dem ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof ſtattfinden. Die
Prämiierung beginnt um 8 Uhr.

Anſchließend an dieſe Schau findet nach beendeter Prä
miierung, und zwar mittags 281 Uhr, eine Verſteigerung von
Zuchtſchweinen ſtatt, die Intereſſenten beider Richtungen die
t Gelegenheit zum Bezuge gutter, raſſereiner Schweine
hietet.

Trotz der eben erſt überſtandenen Kriegsjahre und der
Einwirkung der Zwangswirtſchaft hofft der Verband ein an
ſehnliches Material auf den Platz bringen zu können, ſodaß
guch auswärtigen Intereſſenten der Beſuch der Schau wärm
ſtens empfohlen werden kann.

Eine Milchverkaufsſtelle
iſt in der inneren Stadt ſobald als möglich zu vergeben.
Verſönliche Bewerbungen werden innerhalb 3 Tagen im
Rathaus 2 Dreppen, Zimmer 18 entgegengenommen.

Gebührenänderung für Hebammen.

Die Sätze des S A, 1 bis 10 der Gebührenordnung für
Hebammen ſind nach einer Verordnung des Regierungspräſi
denten ab 1. 6. 20 um 50 Prozent erhöht worden.
Neue Flugpoſtverbindung Bremen Amſterdam London.

Jm Anſchluß an die ſchon beſtehende Flugpoſtſtrecke
Nalmö--Warnemünde Hamburg Bremen wird am 31.
Auguſt eine Flugpoſtverbindung Bremen-- Amſterdam mit
Anſchluß nach London eröffnet. Die Flugzeuge verkehren,
Dienstags, Donnerstags, und Sonntags nach London, Mon-
iags, Mittwochs und Freitags von London. Auskunft über
Fahrzeiten und Gebühren erteilen die Poſtanftalten. Der
Flugpoſtdienſt bis Amſterdam wird von der Deutſchen Luft
Reederei, Berlin, ausgeführt. Zum Verkehr mit Niederland
und England ſind gewöhnliche und eingeſchriebene Poſtkarten,
Briefe und Druckſachen, einſchl. Eilbeſtellung zugelaſſen.

Kahlenberg- Stiftung in Magdeburg.

Die KahlenbergStiftung in Magdeburg. eine
Einrichtung des Provinzialverbandes der Vaterlän-
diſchen Frauenvereine der Provinz Sachſen und
Mutterhaus für die Schweſtern vom Roten Kreuz, bittet uns,
darauf hinzuweiſen, daß vielfache Anfragen wegen Geſtellung
von Schweſtern für mannigfache Arbeit an das Mutterhaus
herantreten, die keine Berückſichtigung finden können, ſo lange
der herrſchende Schweſternmangel weiter beſteht. Nur neuer
Zuzug von Schweſtern kann den Mangel beſeitigen. Die
Kahlenberg-Stiftung wendet ſich deshalb an die weibliche
Jugend mit einem dringenden Werberufe. Meldungen und
Anfragen ſind zu richten an den Provinziglverband der Va
rländiſchen Frauenvereine in Magdeburg Scharnhorſtſtr.
der an die Frau Oberin der Kahlenberg- Stiftung in Magde-
ra. Auch der Vaterländiſche Frauenverein für Merſeburg
'adt iſt zur Auskunftserteilung gern bereit.

Wagenſtandgeld der Eiſenbahn.
Wie wir hören, treten angeſichts der zurzeit günſtigeren

etriebs- und Verkehrslage die auf Grund des S 80 (8) der
ſſenbahnverkehrs- Ordnung erhöhten Wagenſtandgelder bei
n e w. r mit Wirkung vom 1. September 1920
ßer rdagenſtandgeldſätze von 10 Mk. für den erſten, 30 Mk. für

den zweiten und 50 Mk. für jeden weiteren Tag erhoben.
Eine Erhöhung der Gebühren

der Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer iſt für den Regie
rungsbezirk Merſeburg durch den Regierungspräſidenten mit
Genehmigung des preußiſchen Landwirtſchafts- Miniſteriums

ind damit ab 1. Auguſt 1920 um rund 100 Prozent erhöht
worden.

Liefert die Waffen ab!
Dieſe Worte werden jetzt auch den Merſeburgern auf

allen Anſchlagſäulen und -Tafeln von dem Reichskommiſſar
für die Entwaffnung auf einem mit dem „ſtolzen“ neuen
Reichsadler „verzierten“ Plakat zugerufen. Der Jnhalt be
ſagt, daß Beſitzer von Militärgewehren für Ablieferung ihres
Waffe bis zum 10. Oktober eine „Belohnung“ von 100 Mark
und bis zum 20. Oktober von 50 Mark erhalten. Dagegen
werden denjenigen. die das Entwaffnungsgeſetz hintergehen,
neben ſchwerer Gefängnisſtrafe Geldſtrafen bis zu 300 000
Mark angedroht. Ob's was hilft?

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Volksbildungsverein Mücheln

Mücheln, 5. Sept. Der Volksbildungsverein nimmt
mit einem Vortrag von Profeſſor Bithorn- Merſeburg am
3. September ſeine Arbeit wieder auf. Es iſt gelungen, u. a.
die Redner des vorigen Winters, deren Vorträge ſich ſehr
regen Beſuches erfreuten, wieder zu gewinnen. Es ſind
Namen,. die in der Volksbildungsarbeit unſerer Heimat beſten
Klang haben: Seminaroberlehrer Hemprich, Mittel
ren rer Thielſen, Profeſſor Seele, Profeſſor

orn.
Unglückliches Ende.

Weißenfels, 5. Sept. Geſtern früh 6 Uhr wurde im
Gleiſe Leißling- Weißenfels bei Kilometer 32,40, die Leiche
der Frau K. O. aus Weißenfels auf gefunden. Die Lage der
Leiche, der vermutlich durch D. Zug 92 der Kopf abgefahren
wurde. läßt es als unzweifelhaft erſcheinen, daß die Frau
den Tod freiwillig geſucht hat. Die Beranung der Leiche iſt
durch die Ortspolizei erfolgt. Der unglückſelige Schritt iſt
in geiſtiger Umnachtung geſchehen. Die bedauernswerte
Frau war in einem Leipziger Sanatorium untergebracht und
war dort entwichen.

Meiſterprüfung.

Schkeuditz, 5. Sept. Herr Karl Schneider be-
Halle die Prüfung als Kürſchnermeiſter. Er erwarb dadurch
das Recht zur Führung des Meiſtertitels und zur Anleitung
von Lehrlingen.

Stadtverordnetenſitzung.

Zeitz, 4. Sept.
die faſt ſieben Stunden dauerte, wurde nach längerer Aus
wen die Gründung von zwei beſoldeten Stadtratsſtellen

oſſen.

Aus Provinz und Reich
Deutſcher Gaſtwirtetag in Erfurt.

F Erfurt, 2. Sept. Der Verband der Gaſtwirtsgenoſſen

Vom genannten Tage werden die tarifmäßigen f

In der letzten Stadtverordnetenſttzung

maſſen
niedriggelegenen Stellen die Flüſſe aus den Uſern getreten

haften Deutſchlands, Sitz Stuttaart, hielt am Mittwoch in
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Letzte Depeſchen
Eine deutſche Warnung an General Lerond.

Beuthen, 6. Sept. Jn einem von ſämtlichen
deutſchen politiſchen Parteien an General Lero nd
gerichteten Telegramm heißt es: Kein einziges franzöäſiſches
Gewehr hat auch nur einen Schuß auf die Rebellen abzu
geben. Franzöſiſche Waffen ſind in den Händen der
Jnſurgenten. die ſich brüſten, daß ſie im Auftrage der Fran
zvſen handeln. Wir fordern die Säubernung der Städte
von den bewaffneten Banden und Feſtnahme der Banden-
führer. Wir warnen die hohe Kommiſſion

Beginn der Rigger Verhandlungen am 9. Sept.
Riga, 6. Sept. (Havas). Die Eröffnung der ruſſiſch

polniſchen Verhandlungen iſt für den 9. September vorge-
ſehen, die Sowjetregierung hat einige Bedingungen geſtellt,
die von der liſchen Regierung angenommen wurden.

Engliſche Arbeiterdelegierte gehen nach Riga.

London, 6. Sept. Der Arbeiteraktionsrat
hat Adamſon und Poitfeld beauftragt nach Riga zu
gehen, um eine genaue und direkte Jnformation über
die ruſſiſchpolniſche Lage zu erhalten.

Polniſches Ultimatum an Litauen.
Warſchanu, 6. Sept. Ein befriſtetes polniſches Ulti-

maſum an die liteniſche Regierung fordert die unverzügliche
Zurücknahme der litauiſchen Truppen aus dem
Polen vom Oberſten Rat zuerkannten Gebiet, widrigenfalls ſich
Polen als im Kriegszuſtand mit Litauen betrachte.
Bezüglich aller übrigen ſtrittigen Fragen werden Verhand-
lungen angeboten.

Die neueſten Sinnſeiner-Taten.
London, 6. Sept. Bewaffnete Sinnfeiner haben

das Telegraphenamt und die Börſe von Cork überfallen
und die drahtloſen Einrichtungen ſowie die Telegraphenappa-
rate beſeitigt. Etwa 1000 Sinnfeiner brannten das Gerichts-
gebäude und die Polizeikaſerne in Mountmellick nieder.

Zerſtörungskämpfe in Belfaſt.
London, 6. Sept. In Belfaſt finden tagtäglich

vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend heftige Stra-
ßenkämpfe zwiſchen der Menge und den Regierungs-
truppen ſtatt, bei denen bis jetzt 259 Menſchen verwundet und
25 getötet wurden. Belfaſt ſieht aus wie eine bombardierte
nord franzöſiſche Stadt.

Keine Freilafſung des Bürgermeiſters von Eork.
London, 6. Sept. Bonar Law hat den Generalſekre-

tär der Gewerkſchaften, der von der Regierung die Freilaſ-
ung des Bürgermeiſters von Cork gefordert hatte,

geantwortet, dies ſei unmöglich, die Gerechtigkeit müſſe
ihren Lauf nehmen.

Araberüberfall auf einen engliſchen Panzerzug.
Lonudon, 6. Sept. Bericht des Kriegsamtes.) Ein

Panzerzug und ein Zug mit Flüchtlingen wurde

des verſammlung iſt,

Die Aufſtändiſchen leiſteten enes
Ein RNeparg

Bagud auf gehalten.
giſchen Widerſtand. Die Verluſte waren leicht.
turzug mit Truppen iſt unterwegs um den abgeſchnitte-
nen Zug zu befreien. Flugzeuge beteiligten ſich an dem
Unternehmen

Eine rote Armee in Jtalien
Zürich., 6. Sept. Nach den von der Mailänder Arbei

terkammer beſtimmten Maßregeln ſoll die Beſetzung ſämtlicher
Fabriken nach militäriſchen Prinzipien erfolgen. und
zwar ſind Arbeiterkompagnien zu bilden. Man un
ternimmt alſo ſyſtematiſch die Aufſtellung einer Roten Ar
me e.

Bolſchewiſtenputſch im Hafen von Genng.
Paris 6. Sept. Wie „Temps“ meldet, haben die bolſche-

wiſtiſchen Schiffer in Genug ſich aller im Hafen liegenden
Handelsſchiffe bemächtigt und drohen, alle Kriegsſchiffe, die
den Verſuch machen ſollten, in den Hafen einzufahren, zu be
ſchießen.

Der Hananer Generalſtreik beendet.
Hanau, 6. Sept. Der Hanauer Generalſtreik. an dem

etwa 14000 Arbeiter beteiligt waren, iſt beendet. Die Ar
beit wurde heute Morgen in allen Betrieben wieder
auf genommen. Maßregelungen dürfen nicht erfolgen
eine Bezahlung der Streiktage erfolgt nicht.

Stuttgart nach dem Streik.
Stuttgart, 6. Sept. Die Bereinbarungen zur Beilegung

des Streiks wurden geſtern in den Betriebsverſammlungen
mit überwältigender Mehrheit angenommen. Jn den Fa-
briken, in denen geſtern die Zurückziehung der Polizeiwehr
erfolgte, wurde die Arbeit ſeit heute wieder aufgenommen.
Die Straßenbahnen
erſcheinen wieder.

verkehren ſeit Sonntag, die Zeitungen

Ein Geſetz über allgemeine Arbeitsdienſtpflicht.
München, 6. Sept. Das Reichsarbeitsminiſterinm

bereitet einen Geſetzentwurf über Einführung einer al 1g e-
meinen Arbeitsdienſtpflicht im Deutſchen Reiche
zur Behebung der Notlage des Reiches und Erfüllung der
wirtſchaftlichen Friedensbedingungen vor

Aufhebung des Haftbefehls gegen v. Keſſel.
Berln, 6. Sept. In der „Schleſ. Ztg.“ gibt der Unter

ſuchungsrichter des Reichsgerichts bekannt, daß der Steck
b rief gegen den wegen Hochverxats verfolaten Ritterguts
beſitzer von Keſſel zurück genommen worden iſt.
Herr von Keſſel, der deutſchnationaler Abgeordneter der Lan-

war bekanntlich infolge des Kapp-
putſches zum Ohberbvräſidenten oon Schleſien ernannt.

Für Million Platin geſtohlen.
Braunſchweig, 6. Sept. Jn der Nacht zum Sonntag

drangen Diebe in die Land wirtſchaftliche Ver-
ſuchsſtation und ſtahlen außer Poſtſcheck- und Bankbü
chern für etwa eine halbe Million Mark Platin, das in einem
ehe Krane verſchloſſen war, den die Einbrecher heraus

rachen.von Arabern bei Jſtbolat 50 Meilen nordweſtlich von b

Erfurt ſeinen zweiten gutbeſuchten Genoſſenſchaftstag ab.
Direktor Nuber erſtattete als Verbandsſchriftführer Bericht
über das abgelaufene Geſchäftsjahr. Danach zählt der Ver-
band zur Zeit 84 Genoſſenſchaften mit über 30 000 Mitglie-
dern. Der Geſchäftsführer des Verbandes berichtete über die
Wareneinkaufs-Vermittlungsſtelle. Die erſt am 1. April in
Kaſſel gegründete Einkaufsſtelle hat in der kurzen Zeit ihres
Beſtehens von den ihr erteilten Aufträgen 80 Prozent aus
führen können, wobei monatlich rund 4000- Mk. Reingewinn
erzielt wurden. Einen Vortrag über die neuen Steuern und
das Genoſſenſchaftsweſen hielt Handelskammerſyndikus Her
mann Reutlingen. Ueber den weiteren Ausbanu des Genoſſen
ſchaftsweſens ſprach Direktor Schreiber aus Frankfurt a. M.
Verbandsdirektor Schneider ſprach über die Pflichten der Ge-
noſſenſchaften gegenüber dem Verband. An die Vorträge
ſchloß ſich eine längere Ausſprache an.

Schulſtreik.
Plauen, 1. Sept. Wie die „Neue Vogtländiſche Ztg.“

berichtet, wurde in einer vom katholiſchen Schulvorſtand
Plauens einberufenen, ſehr ſtark beſuchten Proteſtverſamm
lung der katholiſchen Erziehungsberechtigten einſtimmig der
Schulſtreik ab heute beſchloſſen. Die katholiſchen Erziehungs-
berechtigten ſchicken ihre Kinder ſolange nicht zur Schule, bis
ſie vom katholiſchen Schulvorſtande die Mitteilung erhalten,
daß die katholiſchen Schulen Plauens geſichert und gewähr-
leiſtet ſind. Bisher haben 396 Erziehungsberechtigte die
ſchriftliche Erklärung abgegeben, ihre Kinder in keine andere
Schule zu ſchicken, als in die katholiſche Schule. Als Beauf-
tragte für die zu erwartenden Verhandlungen wurde eine
ſechsgliederige Kommiſſion gewählt. Ferner wurde die
Wahl eines aus ſechs Perſonen beſtehenden Elternausſchuſſes
vorgenommen.

Großer Hoteldiebſtahl in Berlin.
F Berlin, 2. t. Ein großer Hoteldiebſtahl iſt geſtern

in der Friedrichſtraße verübt worden. Einem Gaſte wurde
dort eine braunlederne Reiſetaſche geſtohlen, die 116 000 Mk.
deutſches und 180 000 Mk. polniſches Geld enthielt, außerdem
zwei Brillanten im Werte von 26 500 und eine Brillantnadel
im Werte von 12 000 Mk. Aus einem Diebſtahl rühren ohne
Zweifel 11 neue Lederkoffer mit Patentverſchluß ker, die von
der Kriminalpolizei in einer Schankwirtſchaft im Oſten der
Stadt entdeckt und beſchlagnahmt wurden. Es war beobachtet
worden. daß in der Wirtſchaft ungewöhnlich viel Sachen un
tergeſtellt wurden. Bei einem Beſuch fanden Kriminalbeamte
die Koffer, von denen der Wirt behauptet, daß ein unbekannter
Gaſt ſie zurückgelaſſen habe mit dem Bemerken, daß er ſie bald
abholen werde.

Hochwaſſer im Rieſengebirge.
Breslau, 5. Sept. Die ununterbrochenen Regengüſſe

in der letzten Woche haben im Rieſengebirge ein Hochwaſſer
verankaßt. das zu einer Hataſtrophe geführt hätte, wenn die

rren und Stauweiher nicht ganz gewaltige Waſſer
zurückgehalten hätten. Jmmerhin ſind an einzelnen

und haben zum Teil beträchtlichen Schaden angerichtet. J
Strauvpitz bei Hirſchbera, Heriſchdorf und in Lähn nd weite
Flächen unter Waſſer geſetzt. das an einigen Stel auch in
die Häufer eindrang. Die Talſperre in Mauer war bis auf
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45 Millionen Kubikmeter gefüllt.
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Die Talſperre in Mark
liſſa hat einen Jnhalt von faſt 15 Millionen Kubikmeter.
Sehr gut bewähren ſich auch die Stauweiher in Erdmanns-
dorf, Heriſchdorf, Hermsdorf u. K. und die kleine Talſperre
in Buchwald bei Liebau, die vollſtändig gefüllt waren.

war

Turnen, Sptel und Sport
Reichs und Hrtsjugendkämpfe der männlichen Jugend

von Merſeburg
fanden Sonntag nachmittag von 2 Uhr ab auf dem Turn un
Sportplatze an der Krautſtraße ſtatt. Die Veranſtaltung war
nicht gerade vom Wetter begünſtigt. Den ganzen Nachmittag
fegte ein kalter Wind über den Platz und machte den auf
ihre Kämpfe wartenden Turnern und Sportlern ſehr zu
ſchaffen. Jnfolge der ſchlechten Witterung war auch die Zahl
der Zuſchauer ziemlich gering. obwohl die erzielten Leiſtun-
gen wohl eines größeren Intereſſes wert geweſen wären.

Die Wettkämpfe beſtanden in einem Sechskampf (100-
MeterLauf, Hochſprung, Schlagballweitwurf, Reck, Barren,
Pferd), der vom Reichsausſchuß, und einem Dreikampf (159-
Neter-Lauf, Weitſprung, Kugelſtoßen), der vom Ortsaus-
ſchuß für Leibesübungen zuſammengeſtellt war. Außerdem
wurden noch Einzelkämpfe und Mannſchaftskämpfe ausge-
tragen. Es wurden faſt durchweg aute Leiſtungen erzielt.

Den Mittelpunkt der Veranſtaltung bildeten von ſämt
lichen anweſenden Turnern und Sportlern ausgeführte Frei-
übungen, die vom Turnlehrer Frohne geleitet wurden. Das
reaſte Intereſſe der Zuſchauer fanden die Einzel- und Mann
ſchaftskämpfe. Beſonders die Läufe über 1000 Meter und
die Staffelläufe wurden mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt.
Jm 1000-Meter-Lauf zeigte Kurt Voll rath (B. V. Hohen
zollern) einen glänzenden Lauf in der 1. Stufe:; in der 2.
Stufe konte ebenfalls ein Mitglied des B.-V. Hohenzollern
den Sieg an ſich reißen. Der Sieg im Staffelauf über 10 mar
100 Meter 1. Stufe fiel ebenfalls dem B.-V. Hohenzollern zu.
In der 2. Stufe ſtartete nur die Mannſchaft des V. f. L. die
in der guten Zeit von 2,471 Min. die Strecke zurücklegte. Dem
Beſchluß der zahlreichen Kämpfe bildeten das Tauziehen und
ein Schlagballwettſpiel zwiſchen der Mannſchaft des Semi-
nar-Turnvereins und dem Evangel. Männer- und Jugend
verein um das Merſeburger Schlagballbanner. Das Spiel
müßte wegen eintretender Dunkelheit abgebrochen werden.
Es wird im Laufe der nächſten Woche zum Austrag kommen.
Die um 38 Uhr ſtattfindende Siegerverkündigung beendete
die umfangreiche Veranſtaltung. Die Veröffentlichung der
Siegerliſte mußte wegen Raummangel für die nächſte
Nummer zurückgeſtellt werden.

Wettervorausſage
Dienstag, den 7. September. Unbeſtändig, kühler, ver

einzelt noch Niederſchläge in Schauern.
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Die Erben von Hohenſinden.

Koman von Fr. M. Whitea

80)

„Was bedeutet das alles fragte ſie ernſt und ſah
ihm gerade in die Augen. „Jn welchem Verhältnis ſteht
dieſer Mann zu Frau Merten Und wie iſt ihr ſelt
ſames Benehmen bei Jhrem Anblick zu erklären warum
hielt ſie Sie für einen Geiſt Und woraus erklärt ſich
ihr faſſungsloſes Erſtaunen, als ſie den Titel des Grafen
Alfred nennen hörte

„Was für eine Liſte von Fragen lachte Rudolf ge
zwungen. „Würden Sie mir zürnen, wenn ich Sie bäte
mir die Antwort darauf noch für wenige Tage zu erſparenGlauben Sie, daß irgend etwas Unrechtes heſcheßen iſt?“

„Sicherlich glaube ich das,“ erwiderte Margarete feſt.
„Jch bin ja doch nicht blind. Daß ſowohl dieſe Frau
Merten wie Graf Alfred ein böſes Gewiſſen haben, muß
man ja doch bemerken. Und Frau Merten iſt als Schweſter
der erſten Frau des Grafen Egbert in all die Familien
geheimniſſe aus der damaligen Zeit eingeweiht. Sie
beſitzt außerdem wichtige Familien-Papiere Briefe und
Kenntniſſe von Dingen um die niemand wiſſen ſollte.
Und der Briefe und Kenntniſſe bedarf Graf Alfred
dringend.“

„Woher wiſſen Sie das alles ſo genau fragte Rudolf
betroffen.

„Durch Zufälligkeiten. Ich belauſchte eine Unterredung,
die Graf Alfred mit Frau Merten hatte. Sie duzten ſich
und ſchienen ſehr vertraut miteinander; nur machte Graf
Alfred ihr damals ſchon ein ängſtliches Geheimnis daraus,
daß er Beſitzer von Hohenlinden war. Auch ſchien ſie
gar nicht zu wiſſen, wie er eigentlich hieß. Er kam zu ihr,
um Briefe zu erlangen, die die Gräfin Reckenthin an ihren
Sohn geſchrieben hatte. Und wahrſcheinlich kam er heut in

Nachdruck verboten.)
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der gleichen cht. Wenn er ein Betruger iſt wenner nur re der Erbe Egbert Reckenthins zu ſein
dann würde mein Vater

„JIch bitte Sie herzlichſt, nicht an ſo etwas zu denken,“
ſagte Rudolf dringend. Ihr Vater wird niemals wieder

Beſitzer von Hohenlinden ſein niemals! Wenn Sie
wieder Beſitzerin von Hohenlinden würden, ſo könnte es
nur

r brach kurz ab. Er wollte ja jetzt noch nicht reden,
denn er fühlte, daß der Augenblick e unglücklich gewählt
wäre. Und ſie, die ſeine Worte mißverſtand, mißverſtehen
mußte, lachte.

„Jch will ja auch dieſe Möglichkeit ganz aus meinen Ge
danken aus chalten,“ ſagte ſie. „Aber wenn ich nach Hohen
linden zurückkäme und ich kann nicht leugnen, daß ich

eiße Sehnſucht nach meinem kleinen Königreich habe
o würde ich doch als eine andere kommen mit anderen
ielen und anderen Lebensaufgaben. Niemals wieder

würde es in Hohenlinden das alte Leben geben die
alte hochmütige Abgeſchloſſenheit. Das Leben drehte ſich
ja bei uns eigentlich nur um die eine Frage, wie man ſeine
geſellſchaftliche Stellung am glänzendſten waährte. Und
das nun, das iſt mir jeßzt ſo gleichgültig geworden
Jch frage nicht mehr ſo ſehr viel nach der guten oder
ſchlechten Meinung der ſogenannten oberen Zehntauſend
in den Augen ganz anderer Leute möchte ich glänzend da
ſtehen. O, es gäbe ſo viel, was man auf Hohenlinden
tun könnte ſo unendlich zahlreiche Möglichkeiten, die
Macht des Reichtums und die Macht geſellſchaftlicher Stellung
ſegensreich zu verwerten daß ein kurzes Menſchenleben
gar nicht ausreichen würde, all das zu tun, was getan

werden könnte.“
Jhre Bruſt hob und ſenkte ſich ſtürmiſch, und ihre

Augen glänzten. Sie ſunte Kräfte in ſich, die an ſich zu
glücklich machten, als daß ſie im Augenblick große Schmerzen
hätte darüber empfunden, daß ſie ſie nicht verwerten konnte.
Und ſo liebte ſie Rudolf ſo hatte er ſie haben wollen.
Er wußte, daß ſie immer ſo geweſen war: daß nur eine

falſche Erziehung und vie Cinwirrung einer rurzchtigen
und in Vorurteilen befangenen Umgebung das Gute in
ihr niedergehalten hatten. Nun war es befreit nun
drängte es empor zum Licht. Und es wurde ihm bitter
ſchwer, ihr jetzt noch zu verſchweigen, daß ihr Königreich
offen ſtand für ſie.

„Jch werde Sie hier verlaſſen müſſen,“ ſagte er. „Jch
hätte Fräulein r und Fräulein Reß gern aufgeſucht;
aber ich habe in dieſen ſo viel zu tun, daß ich
kaum dazu kommen werde. Bitte wollen Sie die Damen
herzlichſt von mir grüßen.“

Margaretes Hand lag in der ſeinen, und ihre Blicke
enkten ſich ineinan der. Und dann wußte Margarete, daß
udolf ſie noch immer liebte wie er ſie ſtets geliebt

hatte. Sie fragte nicht, was werden und was kommen
würde; ſie wußte nur, daß ſie glücklich, ſehr glücklich war.
Und ſie trug ſein Bild feſt im Herzen, als ſie allein heim
wärts fuhr.

39. Kapitel.

Mit einem Gefühl tiefer Genugtuung ſah Merten den
Wagen davonfah ren. Sobald die unmittelbare Gefahr
vorüber war, gewann ſein Leichtſinn wieder die Oberhand.
Von der ganzen Größe der Gefahr, in der er geſchwebt
hatte, ahnte er wohl ſelbſt nichts. Und die Folgen der
unerwarteten Begegnung waren ja nicht ſchlimm. Seine
Mutter hatte wohl etwas vorzeitig von der Rolle er
ahren, die er geſpielt hatte einmal aber hätte ſie es
a doch wiſſen müſſen und ſie würde ſich ſchon ver

nünftig zeigen.
So trällerte er ganz behaglich eine Operetten

Melodie vor ſich hin, während er die Treppen wieder
hinaufſtieg, und dachte eigentlich mehr an das entzückende
Souper, das er geſtern abend mit einigen Choriſtinnen ge-
babt hatte, als an die Szene von vorhin.

(Fortſetzung ſolgt.

Durch Erlaß des Miniſteriums für Volkswohl-
fahrt vom 8. Auguſt 1920 H. I 2075 iſt dem

III

Kreisarzt Dr. Weller ab 1. September 1920 die Kreis
arztſtelle in Merſeburg übertragen worden.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V. Kürſten, Kreisoberſekretär.
Ausgabe von Butter

Sonnabend, 11 Sept. 1920.

Es werden zugeteilt:
60 Gramm Butter zum
Preiſe von 1,55 .4.

Auf jede Zuſatzfettmarke
mit dem Aufdruck „K“ 50
Gramm öButter zum Preiſe
von 55

Als Sonderzuweiſung
100 Gramm Speiſeöl zu
2,89 100 Gramm Rüb-
öl zu 2,10
Merſeburg, 6. Se 1930.
Das ſtädt. Lebensmitlamt,
L.-A. l. 1861/20.

Familien Anzeigen.
Verlobt, Frl. Marichen

Berger m. H. Paul Walter,
CLorbetha.

Geſtorben. Frau JdaEbert geb. Theile, 52 Jahre,
Halle a. S.

Dom. Getauft: Roſa,
T. d.

Pelz, Margot; T. d. Arb.
Heß; Charloite,

Beerdigt: Der Marine-
Werkführer a. D. Karl
Ewert.

Stadt. Getauft: S. dTiſchlermeiſters Schols
Beerdigt: Der Arbeiter
Fingräfe; Die Witwe
Hädecke.

Altenburg. Getauft:
Wilhelm, S. d. Hauptm.
a. D. Müller. Beerdigt;
D. S. d. Maſchinenführers
Cornelius; D. S. d. Arb.
Gallus; D. S. d. Brauers
Limprecht.

Neumarkt. Getauft:Margot. Tod Telegraphen- S
arbeiter Anton; Elfriede, S
T. d. Arbeiter Ritz.

Deu ſchnattonaler

Handlungsgehilfen

Verband.
Gewerkſchaft kaufm.

Angeſteßten.
Dienstag,7. Sept ab. 8sUhr

Monats- Verſammlung

im Reſtaurant „VBater-
land“. Der Vorßand.
Kammfenchel
Strohfenchel

kauft zum höchſten
Tagespreis

H. Goege,
Lützeu.

Arbeiſer Schöbel S
Heinz, S. d. Mechanikers

T. des SFiſchermeiſters Dorias.

Milchverkaufsſtelle
in der inneren Stadt ſo-
bald als möglich zu vergeb.

Perſönliche Berwer-
bungen innerhalb 3 Tagen
im Rathaus, 2 Treppen,
Zimmer 18.
Merſeburg, 6. Sept. 1920.
Städt. Lebensmittelgmt.

hergestellt, hervorrag. schone, helle Qualität in
t grob. u. allerfeinst. Mahlung in Waggonladung. direkt
za ab Werk 2zu besond. bill. Preise. Verlang. bemust.

Spezialofferte von Ernst Fretzdorif
Stettin, Tel. 46, 84, 2841. Bgr. 1694.

Tgr. Ernst Fretzdorff.
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Briefmarken- Sammlung

f. Aufänger im Schaubeck-
Permanent(1919) (Europa)
und Photo-App. 13)18 zu
verk. Näh. unt. 630 b.
d. Exp. d. Bl.

Ein guterhaltener

Rollwagen
50Ctr. Tragkr., mit Patent
achſen, iſt zu Verkaufen

Bothfeld 26.A. Knopf,
V.- A. II. 1859/20.

Knochen
Sackzeug
Weißglas
Schmiedeeiſen,

e

Frauenhtar

felle

So

e h

kurz ohne Blech Kg 50

Trockene Kaniuchen-

Geſalz. Rindshäute Kg 10

Theurind Ackermonn,
Nulandtſtraße 6 (im Preußiſchen Adler'“).

unnenſtraße 60/61.

r e

für;

Bücher und Zeitungen K9

Meſſing

Telephon 685.de
Jn Halle a. S., Triftſtraße 24, Gr. Vr

J Telephon 4363.
e r J ec

brauchen wir nicht, dafür aber

Rohprodukte aller Art

10 Tage
wird gezahlt

Wollene Strumpf Abfälle

Lumpen K9 1,00 Mk.
Papier- Abfälle K9

k9 14,00 Mk.

30 Pfo.

50 Pf.

Blei und Zink Kz 2,00
Kg 4,00

Kg 20 4 Trockene Rinds
häute kg 15 .4Kg 15 .4 Kalbſelle Kg 1020

Schaffelle. Kg 6-10 .4

erne e.

e

Kg 40 WMafſchinenguß Kg 70 Mark aufKg 40 Ofenteile Kg 40 von 19 an per 100 Wärts
kg 10 Nupfer Kg 8,00 .4 M. Glaser, Leipzig 34

Vereſmng
Sala engros,

Kammerlichtſpiele.

Kl. Ritterſtraße Nr. 3.
Telephon 529.

Sh S

Modernes Theater.

Gr. Ritterſtraße Nr. 1.
Telephon 529.

Die Vermummten!

Gewaltiges Senſations-Drama in
5 Arten von Franz Seits mit dem
neuen Filmſtar Fräulein Lichnowsky.

Um Diamanten
und Frauen!

Vortrag von Herrn Amtsſekretär Müller Halle.

I nd v gühen

Zzurückhält und Größerwerden ver indert. Ohne Feder

Spannendes Detektiv Abenteuer in
4 Akten. Jn der Hauptrolle Rolf Loer

als Phantomas, der Liebling der
Frauenwelt.

Gewaltige Programme von Dienstag bis Donnerstag:

Myſterien
der Nelſonbrücke!

Geheimnisvoller Kriminalroman in
4 Atten mit nur erſten Künſtlern.

Aibert Pau. ig als
Direktor Zwick3wack!

Reizendes Luſtſpiel in 2 Akten.
Hierzu noch eine große Ueberraſchung

Jn beiden Theatern gute Muſikbegleitung!

Morgen Dienstag, den 7. September, abends
/18 Uhr im „Tivoli“

„Reichsnotopfer“
und wie fülle ich meine Steuer-

erklärung richtig aus.
Anſchließend: Frageſtellung.

Hausbeſitzer, Handwerker, Kaufleute und alle
ſonſtigen Gewerbetreibenden ladet ein

Die Vereinigung des erwerbstätigen
Mitttelſtandes, Bürger und Handwerker.

Sonder Angebot!916.ARETTEN

Katharinenstr. 17. Teil 3918
a Gegen Rackgabe dieses Zeitungsausschnittes

gebe bei jedem 1000 Zigarettenkniet öheiatde Graf

Er drücktſich unterder Pelotte hervor. Die kernien-
Bandage, Erfinder Dr. Winterhalter, iſt das einzig
patentierte Band, das den Bruch von unten nach oben

hequem nachts tragbar Ueber 20000 in Gebrauch
Hernien Bandagenhaus Pr. WinterhulterHalle a. S. Zu ſprechen in Merſeburg nur Mittwoch
den 8. September von vorm. 8 bis nachm. 1 Uhr

Von der
Reise

zurück

Ackerperpachtung.

Mitwoch, den 8. d. Ms.
nachm. 5 Uhr, findet im
„Baſthaus zum Deutſchen
Hof“, hier, die Verpachtung
von ca.
7 Worgen Acker

der Fa. Thiele und
Franke, hier, gehörig, an
der Lauchſtedterſtr. gelegen

in Parzellen von
Morgen Größe oder mehr
auf 3 hintereinander fol-
gende Jahre öffentlich
meiſtbietend ſtatt
Bedingungen im Termin,

Albert Franke,
beeid. Auktionakor.

Rach(wächter

für ſofort geſucht

Mr. med. Hether

in Müllers Sotel.
Warne vor minderwertigen Rändoern.

Th. Groke A.G.
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GBeilage zu Ar. 199 des Merſeburger Tageblattes
Montktag, den 6. September 1920.

Hie Sozialiſierung des Kohlenbergbeues.
Wie ſchon kurz gemeldet hat die Sozialiſierungs-

tommiſſion einen Bericht über ihre am 21. Juli abge
ſchloſſenen Arbeiten über die Sozialiſierung der deutſchen Koh-
lenwirtſchaft abgeſtattet. Die Kommiſſion ſpaltet ſich in zwei
Eruppen, eine, die die fofortige Vollſozialiſie-

rung vertritt und eine zweite, die eine allmähliche Sogiali-
jerung unter vorläufiger Nichtausſchaltung des Privalfapi-
tals e gt. und die diesmal die knappe Mehrheit von
11: 10 hat.

Das weſentlich Reue in dem Mehrheitsvorſchlag
worſchlag 2, Rathenau) iſt, daß jede Zeche ihre geſamte
Förderung zu den buchmäßig ſeſtgeſtellten Selbſtkoſten dem
Keichskohlenrat überkäßt, der das alleinige
Kohlengroßhandelsmonopol erhält und die
Lerkaufspreiſe ſeinerſeits feſtſetzt. Außer dem Erſatz der
Selbſtkoſten einſchließlich angemeſſener Abſchreibungen zahlt
der Reichskohlenrat den Zechenbeſitzern 1. die Zinſen und
Tilgungsquoten der auf den Unternehmungen laſtenden
Schulden, 2. Zinſen und Tilgungsquoten für Neuinveſtitio-
nen, 3. die normalen feſten Zinſen für das in den Betrieben
arbeitende Kapital, 4. tarifmäßig feſtgeſetzte Prämien für die
geſteigerte Produktion jedes Werkes und für ſoziale Betriebs-
verbeſſerungen. Entſprechende Prämien erhalten auch Ar
beiter und Angeſtellte. Durch dieſe Beſtimmung verliert der

Unternehmer jedes Intereſſe am hochtreibenden Kohlenpreis,
da ihm Handel und Hausgewinn völlig entzogen ſind. Der
einzige Weg, der ihm zur Betätigung ſeines Gewinnſitrebens
bleibt, iſt die Verbeſſerung der Betriebe in wirtſchaftlicher
und ſozialer Hinſicht. Ein Teil der Unterzeichner dieſes

Vorſchlages betrachtet die geſchilderte Organiſation nur als
Proviſorium, das in ſpäteſtens 30 Jahren in die Vollſoziali
ſierung übergeführt werden ſoll.

Dieſe Vollſozialiſierung nun will der Vor
ſchlag 1 (Lederer) ſofort herbeiführen durch Enteignung
der Grubenbeſitzer unter Entſchädigung in feſtverzinslichen
Obligationen. Alleiniger Träger aller Beſitzrechte auf dem
Gebiet des Kohlenbergbaues iſt die Allgemeinheit, vertreten
durch den Gemeinwirtſchaftskörper der deutſchen Kohlen-
gemeinſchaft und deren Organe, Reichskohlenrat und Reichs
kohlendirektorium. Damit geht im Gegenſatz zu Vorſchlag 2
auch die Einſetzung der Betriebsleiter und die Verantwor-
tung für den techniſchen Betrieb auf den Reichskohlenrat
über. Ein Produktivitäts-Prämientarif als Antriebsmittel
beſteht auch hier, aber nur für Betriebsleiter, Angeſtellte und
Belegſchaften. Eine Verſtaatlichung mit ihren Gefahren des
Fiskalismus und der Bürokratie findet nach Anſicht dieſes
Vorſchlages nicht ſtatt. Vorſchlag 1 deckt ſich weſentlich mit
er W heitsvotnm der Sozialiſierungskommiſſion vom
Jahre

Politiſche Rundſchau
Die Reichésmietſtener.

Wie die Voſſ. Zta.“ mitteilt, ſoll im Reich eine
Mietſteuer eingeführt werden, um einen nennenswerten
Zuſchuß zur Herſtellung neuer Wohnungen zu erhalten. Die
Reichsregierung hat einen Entwurf bereits dem Reichsrat
und dem Reichstag zugehen laſſen. Die bayeriſche Regierung
hat einen Teil des Entwurfs ſchon im Auguſt veröffentlicht.
Danach ſoll die Mietſteuer auf etwa 15 Prozent der
Miete nach dem Stande von 191A feſtgeſetzt werden.
Die Gemeinden werden das Recht haben, zu der Miet-
ſteuer Zuſchläge zu erheben. Wann dieſe Steuer in
Kraft treten wird, ſteht natürlich noch nicht feſt.

Kon'erenz der Finanzminiſter in Darinſtadt.
Jn einer Konferenz der Finanzminiſter der größeren

Länder, die am Freitag und Sonnabend unter dem Vorſitz
des Reichsfinanzminiſters Dr. Wirth in Darmſtadt ſtatt
fand, wurde u. a. über den Entwurf einer Abänderung
des Reichsbeſoldungsgeſetzes und über die aus
dem Uebergang der Steuerverwaltung auf das Reich ſich er
gebenden Fragen verhandelt und auch die allgemeine Finanzlage des Reiches beſprochen. Es wurde betont, daß an die
Beſoldungsfragen nur mit äußerſter Vorſicht herangegangen
werden kann, wenn die Finanzen des Reiches vor
dem älligen Zuſſammenbruch bewahrt werden ſollen.
(Als dieſer Zuſammenbruch in Wirklichkeit nicht ſchon
längſt erfolgt wäre!)

Kriſe in der Rheinſchiffahrt.
Duisburg, 5. Sept. (Eig. Drahtber.) In einer er

regt verlaufenen Mitgliederverſammlung beſchloß der Par-
tikularſchiffer- Verband „Juſticia“ ſeine Schiffe
an allen Plätzen des Reiches ſtill zulegen, wenn die Ver-
ladefirmen, an erſter Stelle das Kohlenkontor, ſich auch wei
terhin weigern würden, den im November vorigen Jahres be-
ſchloſſenen Chartervertrag anzuerkennen. Es wird behaup-
tet, daß die betreffenden Firmen ſich bemühten, mit Hilfe
ausländiſcher Schiffe die Frachten zu drücken, die ſchon von
80 auf 60 Pfg. geſunken ſeien. Die Regierung wurde tele
graphiſch um Anbahnung von Verhandlungen erſucht.

Freinabe der ſaarländiſchen Kohlenkähne.

Die franzöſiſche Regierung hat die
ſchlagnahme der zu Beginn des Krieges mit Beſchlag
belegten Kohlenkähne der ſaarländiſchen Schiffer auf

gehoben. Das Arbeiterſyndikat der franzöſiſchen Binnen
chiffer hat in Paris Beſchwerde hierüber geführt.

Be

Weg mit dem Streikwahnſinn,
Die Ortsgruppe Augsburg des Deutſchen Gewerk

Haftsbundes und der Vollzugsrat der Augsburger Betriebs-
räte erließ einen Aufruf, in dem er die Arbeiter zur Ru
und Beſonnenheit auffordert. Der Aufruf ſchließt mit de
Worten Die Parole darf heute nur lauten: Weg mit de
Streikwahnſinn und dem Demonſtrationsrummel, berechtigte
Forderungen werden nicht durch den Druck der
Straße ausgefochten.

Zunehmende Arbeitstätigkeit im Ruhrrevier.
Laut „Dena“ hat die Arbeitstätigkeit im rheiniſchweſtfäliſchen Induſtriegebiet in der letzten Le

erheblich zugenommen. In den Hüttenwerken ſind die Ar
beiter faſt durchweg ſehr arbeitswillig, ſo daß trotz aller Agi
tation der Kommuniſten große Unruhen in der letzten Zeit,
abgeſehen von örtlichen Vorkommniſſen, in Dortmund nicht
zu verzeichnen ſind. Die Zahl der ſich an Ueberſchichten
beteiligenden Arbeiter iſt auf 90 Prozent geſtiegen.
Lediglich die Kohlennot erweckt Beunruhigung.

Keine politiſchen Arbeiterräte in Chemnitz
Die Vollverſammlung der Betriebsräte im Jnduſtrie

bezirk Chemnitz lehnte nach ſtürmiſcher Ausſprache die
rlaftpna politiſcher Arbeiterräte mit 973 gegen 927 Stim

en ab.

Aus Stadt und Umgebung e
Sedanfeier der Deutſchen Volkspartei,

Frauengruppe.
Freitag abend hatte die Frauengruppe der Deutſchen

Volkspartei, Ortsgruppe Merſeburg, die Mitglieder und
Freunde der Partei zu einem Vortragsabend Vereinslokal
Rülke eingeladen. Schon vor Beginn der Vorträge war
der Saal bis auf den letzten Platz beſetzt. Frau Brenner-
Merſeburg begrüßte die Erſchienenen und führte, an Hand
der Stimmungsbilder der Kyffhäuſerfeier am 22. vorig. Mts.
aus, daß auch der heutige Abend dazu beitragen möge,
den Parteifreunden neue Kraft, neuen Mut zu geben, für die
ſchwere Arbeit der Gegenwart und der Zukunft. Anſchlie-
ßend trug Fräulein Agnes Lehmann das Gedicht „Mut“ von
Warnke vor. Die Kammermuſik beſetzt durch die Herren
1. Klavier Fritz Buſch, 2. Violine 1: Lang, 3. Violine 2:
Kunze und 4. Cello: Zimmermann legte Zeugnis ab von
einer vorzüglichen Schulung und Reinheit im Spiel. Ein
ſymphoniſches Stück von Berth. Tours und einer Melodi
von Rubinſtein feſſelte die Zuhörer. Herr Parteiſekret
Haupt Merſeburg hielt die Anſprache und führte aus, da
das deutſche Volk von der Pflicht, den Staat zu erhalten
Jahre 1870/71 und auch im Anfang des Weltkrieges 1914/



durchdrungen geweſen ſei. 1871 wurde uns der Sieg zuteil.
Der Weltkrieg hat uns den Sieg nicht gebracht, die Feinde
haben ihr Ziel erreicht. Von Wahngedanken betrogen liegt
Deutſchland geknebelt, zertreten, am Boden. Das Dokument
des Haſſes und des Neides von Verſailles hat uns zu Skla-
hen gemacht. Würden wir eine Politik Bismarcks verfolgt
daben, wir könuten heute noch mit dem eiſernen Kanzler
ſagen „Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt nichts in der

Welt.“ Wir wollen heute abend neue Kraft zur Arbeit empfan
ßen u. Freudigkeit zur Arbeit mit nach Hauſe nehmen. Wenn
uns auch nur ein mäßiger Verdienſt zu Teil werden ſollte: wir
müſſen in der Arbeit ſelbſt einen Lohn finden. Und da iſt es
die deutſche Frau, die deutſche Mutter, welche im Gedanken-
austauſch unter einander Stoff finden ſoll, die Jugend zu
erziehen. Seien Sie ſtolz auf die Geſchichle des Vaterlandes.

Lehren Sie der Jugend glauben und glauben Sie ſelbſt an
die deutſche Zukunft trotz dunkler Gegenwart.- Die deutſche
Volkspartei bietet Jhnen Raum zu tätiger Mitarbeit. Hel-
ken Sie mit, Deutſchland aus Nacht und Graus wieder empor
zu bringen zur alten Macht und Herrlichkeit und uns leuchte
as Licht deutſcher Treue. Deutſche Jugend! Werdet tüch-

tige Staatsbürger. Glaubt an eure Zukunft. Wir als
Deutſche Volkspartei ſind eine Mittelpartei. Wir wollen die
Verſöhnung aller Volksſchichten. Wir wollen eine Jugend
trziehen, welche feſthält am deutſchvölkiſchen Gedanken, natio
nal durchglüht und bereit iſt, für das Vaterland alles zu
opfern. Da gebrauchen wir alle Schichten. Deutſch fühlen,
Deutſch denken ſollt ihr. Deutſch ſein heißt mutig fein. Ste
hend wurde das Lied „Deutſchland, Deutſchiand über alles“
ehe Nach kurzer Pauſe ſetzte der 3. Teil ein, eingeleitet
urch ein Klavierſolo: As-durPolongiſe von Fr. Chopin,

welches die Zuhörer in atemlofe Stille verfetzte. Hierauf
ergriff im Namen des Kreisvereins Merſeburg der Deutſchen
Volkspartei Herr Mittelſchullehrer Brenner das Wort.
Sedan können wir nicht vergeſſen Sedan iſt eingemeißelt
in die Geſchichte des deutſchen Volkes. Trotz aller Verbote,
welche erlaſſen worden ſind, hat man es ſich doch nicht neh
men laſſen, in ſtiller, würdiger Feier auch in dieſem Jahre
der 50jährigen Wiederkehr Sedans zu gedenken. Auch wir
gedachten der Helden, welche ſtarben und bluteten für die
deutſche Einheit und legten einen Kranz mit ſchwarz weiß
roter Schleife am Kriegerdenkmal nieder mit der Jnſchriſt:
e Jm Gedenken an Deutſchlands große Zeit. Deutſche Volks
partei. Kreisverein Merfeburg.“ Wir hoffen, daß wir ein
neues Sedan erleben und erneut die Einigung Deutſchlands
ſchmieden können. Frl. A. Lehmann trug das Gedicht
„Sedan“ von Warnke vor. Machtvoll erſcholl das Lied:
„O Deutſchland hoch in Ehren.“ Die Kammermuſik ſetzte
ein. Peer Gynt-Suite J von E. Grieg (Morgenſtimmung
e Auitas Tanz In der Halle des Berg

igs).dem Dargebotenen und der Beifall wollte nicht enden, als
die Muſik verſtummte. Zum Schluß dankte Frau Brenner
der Muſik, ſowie den Vortragenden im Namen der Frauen
gruppe, und man trennte ſich in der Hoffnung, recht bald
wieder einen ſolchen genußreichen Abend unter deutſch ge

n Frauen und Männern verkeben zu können.

Wichtig für Steuerpflichtige.
Die Anforderungszettel und Anforderungsſchreiben

für die vorläufig zu zahlende Einkommenſteuer werden jeßt
erſandt. Nach endgültiger Veranlagung der Einkommen O

Die Zuhörer wurden erfaßt und hingeriſſen von

dem 1. September, um ihre Karten ergänzen zu können. Auf

ppgTgggTrr vſteuer für das Rechnungsjahr 1929, die zu Deginn des Jah-
res 1921 erfolgen wird, werden in ſehr vielen Fällen Nach-
zahlungen an Einkommenſteuer zu erfolgen haben, die das
Vier- bis Fünffeoche der jetzt erhobenen Steuer betregen. Die
Pflichtigen werden ſchon jetzt hierauf beſonders hingewieſen,
damit ſie ſich für dieſe Nachzahlungen einrichten und ſpätere
Schwierigkeiten und Nachteile vermeiden.

Eabelsberger Stentogrephenwerein.
Der Verein hielt am Freitag im Vereinslokal Reichs

kanzler ſeine diesjährige ordentliche Monatsverſammlung ab.
Von der umfangreichen Tagesordnung fand beſonders der
Bericht vom Bundestag in Leipzig großes Jntereſſe. Mit
Beifall wurde vor allen Dingen die anläßlich des Bundes
tages ſeitens der ſächſiſchen und bayriſchen Staatsregierung
abgegebenen Erklärungen, daß für dieſe Staaten bei einer
Syſtemvereinigung nur das Svſtem Gabelsbergex in Frage
komme. auf genommen. Mitte des Monats beginnen neue
Fortbildungskurſe. Die Mitgliederzahl iſt auf 140 geſtiegen.

Briefmarken, die nur guf Poſtkarten gelten.
Briefmarken, die nur auf Poſtkarten gelten, nicht aber

auf Briefen, Druckfachen uſw., wird es vom 1, September an
geben. Die Poſt hat bekanntlich die Marken zu 2, 2 und 72
Pfennig vom 1. September an für ungültig erklärt. Man
hatte es aber nicht bedacht, daß die Poſt ſowohl wie einzelne
Geſchäſtsleute noch Poſtkarten mit einem eingedruckten Wert
ſtempel zu 728 Pfg. uſw. beſitzen, die man mit den für un
gültig erklärten Marken ergänzen muß. wenn man die Karten
nicht wertlos machen will. Es wurde deshalb angekündigt,
daß Poſtkarten mit eingedruckten Marken zu 728 Pfg. uſw.
Ergänzungs-Freimarken der für ungültig erklärten Werte
auch nach dem 31. Auguſt unbeanſtandet befördert werden.
Auch die Poſtanſtalten ſind ſoeben in dieſem Sinne angewie-
ſen worden. Ja ſogar die Beſitzer von Poſtkarten zu 728 Pfa.
itſw. erhalten die für ungültig erklärten Wertzeichen noch nach

Briefe, Druckſachen, Geſchäftspapiere uſw. darf man dieſe
Marken nicht kleben. Die Poſtanſtalten ſind ferner jetzt eben
falls angewieſen worden, die in den Händen der Verbraucher
noch befindlichen Wertſachen zu 2, 228. 3 und 728 Pfa. bis
e September gegen gültige Poſtwertzeichen umzu-
auſchen.

Turnen, Spiel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags.

Preußen gewinnt mit 2:3 das Merfeburger Derbhy.
Es mochten an die tauſend Zuſchauer ſein, die geſtern

zum Preußenplatz gepilgert waren, um Zeuge des Merſe
burger Derbys zwiſchen Hohenzollern und Preußen zu ſein.
Bereits bei dem Spiel der zweiten Mannſchaften umſäumten
zahlreiche Zuſchauer den Platz, um zu ſehen. wie Hohen-
zollern die Schwarz weißen glatt mit 6:2 abfertigte. Nach
Halbzeit führte Preußen anfangs mit 2: 1. mußte dann aber
Hohenzollern das Kommando überlaſſen. Die Tore für
Hohenzollern verteilen ſich auf Sölter (4) und Zätzſch (2).
Allerdings war Preußens Torwart reichlich ſchwach.

Um 24 Uhr begann das Spiel der beiden erſten

Situation ſchafft.

die Führung an ſich, Hohenzollern gleicht durch ſchöne Einzel-

Mannſchaften beider Vereine. Hohenzollern trat ohne
Hottenroth mit ſolgender Elf an; Brühns, Schmeißer,

Klein. Mäder, Hardy, Trautmann. B. Wuttke. Meißner, Gö-
decle, Frank. Stecher. Dagegen führte Preußen mit Raspe,
Dreſe. Hietſche, Heidel. Glaß. Fritſche. Goetze. Stößel,
Hintich. Deemann, ſeine z. Zt. ſtärkſte Elf ins Treffen. Preu
hen hat Anſtoß verliert aber den Ball an den Hohenzollern
ſturm, der vor Raspes Heiligtum manche bedrohliche

a Bald ſitzt ein von Stecher geſchoſſenerSchrägball im Netz. Sonſt können ſich die Schwarz
weißen mit viel Glück des Anſturmes erwehren und komme
gegen Ende der Halbzeit auf. Ein hoher 30-Meter-Schuß
von Stößel verſchafft Preußen den Ausgleich. Nach dem
Seitenwechſel iſt der immer in mäßigem Tempe durchgeführte
Kampf offen Preußen reißt durch einen verwandelten Eckball

leiſtung Meißners aus. Jn der 75. Minute fällt dann für
Preußen das ſiegbringende Tor, als Hüttig einen Straf-
ſtoß ſchön durchzielt und verwandelt. Es hatte die etwas
größere Schnelligkeit des Preußenſturmse und die des
öfteren ungenügende Deckung der Außenläufer Hohenzollerns
das Spiel zu Gunſten der Schwarz- Weißen entſchieden. Sonſt
waren ſich die Mannſchaften gleichwertig. überragende Lei-
ſtungen bot kein Spieler. Der Schiedsrichter Perlitz (V. f.
L.- Halle 96) hatte das Spiel jederzeit feſt in der Hand; ſeine
anfangs kleinlich erſcheinenden Entſcheidungen bewirkten doch,
dal in einem ſolchen Spiel ſonſt übliche Schärfe unter-

teb.
Germania verlor in Halle das Ausſcheidungsſpiel um

den Aufſtieg in die erſte Klaſſe knapp mit 3 2 gegen Wacker-
Zörbig nach zweimaliger Spielverlängerung.

Weitere Fußballrefultate vom Sonntag: Halle: Liga-
befähigungsſpiel Preußen-Halle-- V. f. L.- Bitterfeld
Boruſſig-- Deſſau 98 3 1. Leipzig: Verbandsſpiele: V.
f. B. Britannia 99 2:0; Viktoria Sportfreunde 10;
L. B. C. --Wacker 2 1; Spielvereinigung --Fortung 1 1;

re und B. 1:1. Naumburg 05 Sturm-Chem-
nitz 1 1.Staffellauf quer durch Halle. Unter ſtarker Beteiligung
der Sportvereine veranſtaltete der Halliſche Ausſchuß für Lek-
besübungen ſeinen diesjährigen Staffelauf quer durch Halle.
Schließlich wurden die einzelnen Gruppenwettbewerbe in
überlegenem Stile gewonnen. Leider endete der Lauf mit
verſchiedenen Disqualifikationen, die den Ruderklub Nelſon
um zwei, den V. f. L. Halle 96 und den Schwimmverein von
e um je einen Sieg brachten. Die genauen Ergebniſſe
ind

Gruppe J um den Wanderpreis des Halliſchen Aus
ſchuſſes für Leibesübungen: 1. Kaufmänniſcher T. V. in 15
Min, 50,8 Sek., 2. S. V. 98, 3. Olympia Halle. Als erſte
Mannſchaft war Nelſon, Halle durchs Ziel gegangen, wurde
aber wegen Führens disqualifiziert Das gleiche Schickſak
ereilte die zweite Mannſchaft V. f. L. Halle 96, die unterwegs
falſche Bahn gelaufen war. Gruppe IIa: 1. Giebichenſteiner
T. V., 2. Wacker Halle, 3. Sportbrüder Halle. Gruppe IIt
1. 96, 2, Mannſchaft, 2. 96, 4. Mannſchaft, 3. S. V. 98,
2. Mannſchaft, Zeit 17 08,6. Gruppe III: 1. Deutſchnatkl.
Handlungsgehilfenverabnd. Sportabteilung, 2. Schwimm
verein 1902, 2. Mannſchaft Nelſon Rudermannſchaft und
Schwimmverein 1902 1. Mannſchaft wurden wegen Schnei-
dens disqualifiziert). Gruppe IV- 1. R. G. Nelſon, 2. 96,
1. Mannſchaft, 3, 96, 2. Mannſchaft. Gruppe V: Knaben

reiner T.-V. 10 21,4, 2. Kaufmänn. T. V.,

3 :0
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